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"Spezialisten finden an Sonderstandorten auch b e i  extrem ungünsti- 
gen Liletter\rerhäl tnissen noch Besonderheiten I" Diesen vollrnuridigen 
Spriicl-i hörte i c l i  vor einigen Jahren auf einer pi lzkundl ichen Tagung 
i m  Westerwald. Den sicher n i c h t  ganz so ernst gemeinten Satz z i -  
t i e r t e  e i n  gut bekannter Pilzfreund. I m  Laufe der vargangenen Jah- 
r e  wurde i c h  des öf teren m i t  Extremsituationen fü r  P i l ze  überrascht, 
d i e  m i r  den e i ns t  so großspurig erscheinenden Spruch glaubhafter 

I erscheinen ließen. Auf eine davon möchte i c h  i m  folgenden etwas nä- 

I her eingehen. 

KASPAREK , F. (1 991 ) - Pulverobole tus l i gn ico la :  Persönliche Anmer- 
kungen zu einem außergewöhnlichen Fund i n  einer außergewöhnlichen 

I Jahreszeit. M i t te i l ungsb la t t  der Arbeitsgemeinschaft Pilzkunde Nie- 

'I Am 24. August 1991 gelang mir  im Naturpark Hohe Mark (MTB 4208 Wul- 

I 1  fen) d ie  nordwestl ichste Aufsammlung von Pulveroboletus l i q n i c o l a  
i n  Deutschland, g le ichze i t i g  Erstnachweis f ü r  Westfalen. Uber die- 

I Se A r t ,  d i e  i m e r  gemeinsam m i t  Phaeolus schwein iz i i  zu f inden i s t  I 
I 

I (auch i m  vorliegenden Fa l l ) ,  i s t  schon hsu f ig  und ausführ l ich pu- 
b l i z i e r t  worden (s. L i te ra tu r ) .  Neuigkeiten konnte i c h  b e i  meiner 
Kol. lektion daher auch n i ch t  entdzc!:en. 

I 

I Der einzige Grund, den Ber icht  h i e r  n i c h t  endon zu lassen, i s t  zu- 
gegebenermaßen vom r e i n  ~i i issenschaft l ichen Standpunkt aus gesehen 
banal, aber e r  pant gut i r is  Konzopt zu meiner Vorbemerkung. Aus- 
schl iet3l ich wissenschait l ich In te ress ie r te  mögen m i r  daher meine 

1 '  eher emotional gefante Darstel lung verzeihen. 

I derrhein (APN) 9(2) : 106-1 09. 

1 1 :  I1 Das über v i e l e  Idoclien anhaltende sonnige Commerwetter 1991 ha t te  

e t l i che  Hitzetage, an denen das Therrnnrn~~ter schon tropisch amnu- 
tende 3S°C anzeigte. Es e r f reu te  Kinder und Erwachsene gleicherma- 
ßen. Nur wenige hatten unter dieser Iieißen und regt?nariiien Ze i t  zu 
leiden: hauptsächlicti hitzeempfindl ic l ie Menschen, I(raril<e, 31 tere 
Mitbilrger und Pi lzkundler aus Leidensctiaft. Zu le tz te ren  zähle i c h  
mich auch. An Pilzwanderungen war n i ch t  einrnal zu denken. Trotzdem 
suchte i c h  an den Lilochenenden - wie so o f t  - d i e  Ca. 30 km entfern- 
ten Iilälder des Naturparks 'Hohe ~ a r k '  auf. l l i e r  fand i c h  Abkühlung 
und Erholung vom Arbeitsstreß der libche. I n  Ermangelung an P i l z -  
funden fo togra f ie r te  i c h  Wildpflanzen, Schmetterlinge, L ibe l len  
und andere Insekten. Letzteren unbemerkt nachzustellen bedarf es 
einer besonderen Taktik, d i e  i c l i  i m  Laufe der Ze i t  immer perfekter 
beherrschte. Meine Erfolgserlebnisse können s ich  sehen lassen. 

Am 24.8.91 war i c h  wieder einmal 'auf der Pirsch' .  Bei  der Verfol- 
gung einer prächtigen Blaugrünen Mosaikjungfer ge r i e t  i c h  i n  einon 
knüppeldürren, pulvertrockenen Al t f ichtenuald m i t  einqestreuten 
Jungbuchen, den i c h  unter normalen Umständen zu dieser trockenen 
Ze i t  n i e  betreten hätte. Sclion der Gedanke, es I<örinl;en h i e r  P i l ze  
wachsen, schien absurd. Die L i b e l l e  ha t te  i c h  schnn nach lturzer 
Ze i t  aus den iiugen verloren; dafür 1.euclitel;en m i r  e i r i igo junge 
gelbgrilne Kiefernbraunporl inye (Pliaeolus schwein iz i i )  entgegen. 
Die stämmigen, kreisel förmigen Fructitl<iirper iiiaren tau i r i sch  und 
v o l l e r  Saft. 

Nur e i n  paar Sc11riI;te weiter, nocli i r i  Augenreichiiiei te, bot s i ch  
m i r  das gleiche Ri1.d. Den v o l l r e i f e n  Porlingen, d ie  diesmal eirier 
gestürzten F ichte 'd ie  l e t z t e  Ehre erwiesen', sah man auch h i e r  
keinen Hitzeschaden an. Nun wo l l te  i c h  es genauer wissen und such- 
t e  den m i t  Astwerk und Reisighaufen übersäten Lilaldboden in tens iver  
ab. Der E r f o l g  l i e ß  n i c h t  lange auf s i ch  warten. Wiederum entdeck-: 
t e  i c h  eine Gruppe von I<ieferribraunporlingen. I\ußerdem saß unter 
einer kranken F ichte eine üppige Krause Glucke (Sparassis crispa). 
Hierbei  bemerkte i c h  a l lerd ings an den jungen Kre ise ln  der ver- 
meint l ichen Kiefernbraunporlinge ersbe Troclcenschäden. Die Fartien 
e in iger  junger Fruchtkörper waren zu matt gnldbraun, ihnen fehl. t e  
das i lb l iche Phosphor-Leuchten. Rei näherer Betrachtung konnte i c h  
meinen Sehfehler schnel l  kor r ig ieren:  Die vermeintl.i.clien Pflr l ir ige 
entpuppten s ich  a l s  Nadelliolz-RRlirlirige (Pulverobol.etus 1i.qriico.La) 
eine A r t )  d i e  i c h  i n  Natur noch n i e  gesehen l iatte, joclocli olirie 
Schwierigkeit so fo r t  bestimmen konnte. 

Langsam ge r i e t  i c l i  i n s  Schwitzen. Meiiier~ Fotorucl~sack setz ke i c h  . 



einstwei len ab, um d i e  soeben entdeckte Iihichsstelle zu späteren 
Fotoaufnalwnen schneller wiederzufinden. I m  GlücksgefUhl, soeben 
den Fund des Jahres gemacht zu haben, i i io l l te  i c h  zunächst einmal 
d i e  nähere Umgebung noch gründlicher durchforsten. Was i c h  nun er- 
lebte, überst ieg b e i  weitem meine Vorstellungsl<raft. Der rasclwl-  
trockene Iilald wiinmelte nur so von Kiefernbraunporlingen. Außerdem 
zählte i c h  19 ( 1 ) Krause Glucken. Als krönenden Abscliluß meiner 
Suchaktion konnte i c h  zwei weitere Wuchsstellen von P. l i qn i co l a  
ausmachen, wiederum i n  unmit telbarer Gesellschaft von Kierern- 
braunporlingen. Sämtlichen Kol lekt ionen waren ke i ne r l e i  Vertrock- 
nungserscheinungen anzusehen. 

Nun wo l l te  i c h  meinen seltenen Fund durch Dia-Aufnahmen dokumen- 
t ieren. Zunächst schei ter te  mein Vorhaben jedoch daran, daß i c h  
den Fotorucksacl< n i ch t  wiederfand. Gute 20 Minuten i r r t e  i c h  umher, 
b i s  i c h  i h n  endl ich klopfenden Herzens und m i t  hochrotem Kopf ent- 
deckte. Erschöpft aber g lUck l ich konnte i c h  doch noch d i e  Kamera 
zücken. Anschlieflend verwei l te  i c h  noch e in ige Ze i t  i n  meinem 'Zau- 
berwald', b i s  mich mein Ilund i n  d i e  Rea l i tä t  zurücliliolte, indem er  
mich m i t  seiner Fei~chten Schnauze san f t  anstupste und fordernd zum 
bkitergehen animierte. 

Die Frage, warum e i n  scheinbar v ö l l i g  trockener Iilald, der ha lb to t  
i s t  und eine äußerst spärl iche Pflanzenvegetation aufweist, ausge- 
rechnet während der heißesten Jahreszeit eine solche Fü l l e  von 
Pi lzfruchtkörpern gedeihen läßt,  l i e ß  mich zu folgendem Schluß 
kommen: Das vorangegangene Frühjahr war ziemlich verregnet. Der 
betreffende Wald l i e g t  i n  einer le i ch ten  Senke. Die Fichtenwur- 
zeln müssen i n  dieser Regenperiode e i n  beträcht l iches Reservoir 
an Wasser gespeichert haben. Hierbe i  erwies s i ch  d i e  Senke wohl 
a l s  zusätzl icher Wasserspeicher. Eine dicke Laub- und Nadelliumus- 
schicht verhinderte außerdem d ie  schnelle Austrocknung des Unter- 
bodens. 

Abscliließend muß i c h  gestelien, daf3 meine geheime Hoffnung, das 
Pi lz-Erfolgser lebnis Ende September b e i  optimalen Wetterbedingun- 
gen w.iederlinlen zu können, s i ch  l e i de r  n i ch t  e r f ü l l t e ,  Schöne Er- 
lebnisse i m  Leben si.nd eben se l ten und lassen s ich  n i c h t  be l ieb ig  
wiederholen - schon gar n icht ,  wenn es um P i l ze  geht. 
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